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Reichsxuwachssteuer .
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " äußert sich

folgendermaßen über die Reichszuwachssteuer, deren Er¬
ledigung zu den bedeutsanren Aufgaben gehört , die der
in der nächsten Woche zusammentretende Reichstag vor¬
findet :

„Tie Idee , den aus der besonderen Eigenschaft des
Grund und Bodens entspringenden , dem jeweiligen
Eigentümer ohne sein Zutun zuflietzenden Gewinn einer
besonderen Abgabe zu unterwerfen , ist , nachdem sie durch
mehrere Generationen Gegenstand wissenschaftlicher For¬
schung und zugleich weitgehender politischer Ideale ge¬
wesen war , während des letzten Jahrzehnts in mehreren
Kulturländern , insbesondere in England , Wirklichkeit
geworden . In Deutschland zunächst als eine Gemeinde¬
steuer. Während über die Heranziehung des mobilen
Kapitals die Ansichten der Parteien weit auseinander
gingen, herrschte hinsichtlich der Wertzuwachssteuer auf
Grund und Boden volle Einmütigkeit . In Nbereinstim-
mung mit den Vorschlägen seiner Kommission beschloß
der Reichstag, die verbündeten Regierungen um Vorlage
eines entsprechenden Entivurss zu ersuchen , rmd da diese
zustiimnten, ging die Rcichsfinanzverwaltnng alsbald
an die Ausarbeitung der Vorlage . Ter Entwurf wurde
dem Reichstag im Frühjahr d . I . in der Erwartung vor¬
gelegt , daß er noch vor der sommerlichen Vertagung ver»
abschiedet werde, und die günstige Ausnahme , welche die
Vorlage in der ersten Lesung bei allen Parteien des
Reichstags fand, ließ erhoffen, daß diese Erwartung
sich erfüllen werde. Tann aber setzte außerhalb des
Reichstags eine Protestbewegung der Betroffenen und
in den Beratungen der Reichstagskonnuission eine Nei¬
gung zur Abschwächung des Entwurfs ein , welche es
hinderten, daß der Reichstag die Vorlage vor seiner Ver¬
tagung erledigte.

Es wird sich kaum bestreiten lassen , daß die Verhand¬
lungen der Koinmission des Reichstags von einer allzu
große» Besorgnis vor den Wirkungen der neuen Steuer
getragen gewesen sind . Bei der Ausführung der Steuer¬
ordnungen in den Städten , die sie bisher angenommen
haben , haben sich durchweg die befürchteten Schwierig¬
keiten mühelos überwinden lassen . Daß es sich unr reine
unlöslichen Probleme handelt , beweist auch die ständig
wachsende Zahl von Landgemeinden , die eine Zuwachs¬
ordnung von sich aus cinführen .

Ter Protestbewegung , lvelche noch in nächster Woche
den Wiederzusammentritt des Reichstags znm Anlaß
einer besonders nachdrücklichen Kundgebung zu nehmen
beabsichtigt , muß es im Kreise der objektiv Urteilenden
schaden, daß sie. allzu lebhaft den Sondcrstandpunkt
gegen das Gemeininteresse verteidigt . Jeder Steuer ist
empfindlich für den , der sie zahlen soll : jede hat in ihrer
Handhabung Unbequemlichkeiten, gelegentlich auch Här¬
ten im Gefolge. Aber der Pflicht , an den Lasten des
Reiches mitzutragen , kann man sich nicht dadurch ent¬
ziehen , daß man die Unbequemlichkeiten übertreibend
darstellt , und auch nicht dadurch, daß inan den Finanzen
den Rat erteilt , sich an anderen Erwerbsgruppen , als
der des Protestierenden , zu erholen. Tie Reichszuwachs -
steuer liegt richtig verstanden im Interesse auch der Ge¬
meinden."

Deutsches Weich.
Keine Wiedercinftihrnng des Ankunftsstempels

auf Briefen.
In der viel erörterten Frage der Wiedereinführung

des Ankunftsstempels auf Briefen hat der Staatssekretär
des Reichspostamts deni Deutschen Handclstag ain 11
November einen ausführlichen Bescheid erleilt , dessen
wesentliche Stellen lauten :

Nach den übereinstimmenden Gutachten sämtlicher Ober -
Postdirektionen ist es schlechterdings unmöglich, die in den
großen Orten des Rcichspostgebiets eingehenden gewöhnlichenBriefe wieder mit dem Ankunftsstempel zu bedrucken . Wenndies geschehen sollte, so würden nicht nur die durch den Weg¬fall des Stempels erreichten Vorteile wieder prcisgegeben wei¬
den , sondern es würden darüber hinaus sehr erhebliche Nach¬teile für das Publikum wie für den Dienstbetricb , die frühernicht bestanden, in die Erscheinung treten . Was die Vorteile
anlangt , so möchte ich aus Anlaß von unrichtigen Auffassungen,die in Eingaben und Zeitungsartikeln hervorgetreten sind , be-londers hervorheben, daß sie für das Publikum nicht nur baTiitjoejtchen . daß die Briefbestellungen fast durchweg piinktlick -rund zum Teil früher als zur Zeit der Geltung des Ankunils -

stcmpels antretcn werden, sondern auch in der anscheinend
nicht genügend bekannten Tatsache, daß in vielen Fällen die
eingehenden Briefe auf einem zeitigeren Bestellgang abge¬
tragen werden und sonach schneller als vordem in die Hände
der Empfänger gelangen. Eine Verschlechterung gegen den
vor der Aufhebung des Ankunftsstempels vorhandenen Zu¬
stand wäre unvermeidlich, weil die vielfachen kleinen Betriebs -
crleichtcrungcn und Zeitersparnisse , die mit der Aufhebung
cingetrcten waren , inzwischen durch den Verkehrszuwachs , die
neue Einteilung der Geschäfte , die anderweitige Gewöhnung
des Personals u . dgl . völlig aufgesogcn worden sind , und selbst
bei Einstellung von erheblich mehr Personal , als zurzeit erspart
worden ist , es ausgeschlossen sein würde , die Zustellung der
Briefsendungcn in den früheren Fristen zu bewirken. Dem¬
gegenüber habe ich auch nach den in der Zwischenzeit gemachten
Erfahrungen keinen Anlaß , die gegen den Wegfall des An¬
kunftsstempels erhobenen Bedenken als schwerwiegend anzu -
schcn ; ich kann vielmehr die nach dieser Richtung am 8. Ja¬
nuar postscitig gemachten Ausführungen voll aufrecht erhallen .
Dagegen werde ich , um dem Publikum die Kontrolle darüber
zu erleichtern, ob die Briefe rechtzeitig bestellt werden , an -
ordncn , daß durch die Zeitungen und in sonst geeigneter Weise
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird , zu welchen Bestell-
gängcn die mit den einzelnen Postzügen beförderten Briefsen¬
dungen planmäßig gelangen müssen . Ich darf die Hoffnung
aussprcchcn, daß im Laufe der Zeit die der gegenwärtigen Be¬
handlung der Briefe noch cntgegenstchenden Bedenken und Vor¬
urteile immer mehr schwinden und vom Publikum die Vorteile
immer mehr werden gewürdigt werden, die sich für die Allge¬
meinheit aus dem Wegfall des Ankunftsstcmpels ergeben .

Zu der Beuroner Rede des Kaisers
hatte , die „ Germania " bemerkt :

Kaiser Wilhelm ist den Benediktinern in erfeulicher Weise
zugetan , er fördert „ von ganzem Herzen die Bestrebungen ,
die sie verfolgen"

, und wie bisher , wird er auch in Zukunft
ihnen seine Huld und seinen Schutz bewahren . Die Be¬
strebungen des Bcnediktincrordens sind nicht wesentlich ver¬
schieden von denen der übrigen Orden . Dabei wißen die
leitenden Staatsmänner deren Bedeutung um die Erhaltung
der Religion und somit auch 'der öffentlichen Ordnung so
wenig zu schätzen , daß die Jesuiten noch immer des Landes
verwiesen sind .

"
An diese Auslassungen der „Germania " knüpft die

onservative „ Krenzztq .
" an . Ta der authentische Wort¬

laut der Kaiserrede nicht in der offiziösen Presse ver¬
öffentlicht wordm sei , nimmt die „ Kreuzztg .

" an , „ daß
die Rede vertraulichen Charakter hatte und keine poli¬
tische .Kundgebung für weitere Kreise war .

" Tann heißt
cs weiter :

. . . Was aber die Nutzanwendung der „ Germania " zu¬
gunsten des Jesuitenordens betrifft , so müssen wir sie mit
aller Bestimmtheit ablchnen. Waren schon die Päpste nicht
einig in der Beurteilung des Jesuitenordens , wie dessen Auf-
helumg durch Elemcns XIV . beweist , so ivird man uns nicht
verdenken können , daß wir die Zulässigkeit dieses Propaganda¬
ordens in dem konfessionell gemischten Dentschland auch heute
noch nachdrücklichst bestreiten und durch alle dem Bcnediktiner -
ordeu gespcudetcu Lobsprüche uns darin nicht irre machen
lassen . An eine Aufhebung des Jesuitengcscbcs denkt die
konservative Partei jedenfalls nicht .

Ans Württemberg .
Tie von der „ Schwab . Tagwacht" gebrachte Meldung ,

daß der bündlcriscke Reichstagsabgeordnete Vogt der
Sozialdeinokratie rin Landtagsmandat zu sichern ver¬
sprochen habe , wenn diese ihm sein Landtagsinandat
rette , ist von bündlerischer Seile bestritten worden . Tie
„ Schwab . Tagwacht" teilt nun ein Schreiben des Abg.
Vogt an einen sozialdemokratischen Reichstagsabgeord -
netcn mH . Das Schreiben ist Berlin , den 14 . Tezember
1906 , datiert und lautet :

Gcehrtester Herr . ! Ten mir gestern telegraphisch
in Aussicht gestellten Brief von Stuttgart habe ich hier cr-
Ivartct und teile Ihnen hieraus ergebenst mit , daß meine
Partei die Kandidatur Lcmppenau in Göppingen mit allein
Nachdruck aufrecht erhält , wenn Sie Ihren Partciaugehörigcn
empfehlen und veranlassen, für mich einzutrctcin Ich per¬
sönlich meine. Sie werden doch nicht dazu beitragen wollen,
daß dieser Bezirk aus Zentrum verloren geht.

'Mir selbst
wird dadurch kein besonderer Tort zugcfüyt , aber ich rnöchte
nicht , daß eine Partei den Sieg davonträgt , de-rcn weitere
Verstärkung Sie so wenig als ich wünschen können. Einer
gefälligen Antwort in meiner .Heimat Gochsen , Neckarsulm,
entgegensetzend , bin ich mit vollkommener Hochachtung Ihr
ergebner W. Vogt .

"

* Badische Politik .
Am Freitag sprach, wie schon kurz mitgeteilt , Geistl .

Rat Wacker in einer öffentlichen Versamntlung in Karls -
; ruhe über das Thema „Tie politische Lage in Baden "

. Er
I betonte eingangs, daß das Zentrum nichts zu verheim¬

lichen habe. Das sei auch nicht der Fall gewesen , als zu

dem vor ein paar Tagen in Offcnburg abgehaltenen
Parteitag das Zentrum nur die Parteiangehörigen ein¬
geladen worden seien . Man habe nur deshalb nicht alles
zu dieser Tagung zugelassen , weil die Wahrscheinlichkeit
bestand, daß auf ihr Parteiinterna erörtert werden , die
zwar das Tageslicht nicht zu scheuen haben, aber auch
den Gegner nichts angehen ; loyale Gegner finden das
schon deshalb nicht unangemessen , weil jede Partei in
ihren : Hause Herrin sei und in diesen Dingen inachen
könne, wie es ihr beliebe . Redner kam dann auf die
Kritik zu spreche » , die der Offenburger Parteitag in der
Presse gefunden hat , und wandte sich dam: vornehmlich
gegen die demokratische Partei , deren Organ von
deni „ edlen Brüdcrpaar " der Konservativen und Kleri¬
kalen gesprochen habe . Demgegenüber erinnerte er dar¬
an , daß die Demokratie früher selbst mit dem Zentrum
Hand in Hand gegangen sei , und zu Zeiten des Btilow -
blockes seien ihnen auch die Konservativen zu einem
Bündnis gut genug gewesen. Ferner wies Herr Wacker
den Vorwurf der Wahlhilfe für die Sozialdemokratie zu¬
rück. Er betonte, daß das Zentrum niemals etwas an¬
deres gewollt und erlvas anderes gesagt habe, als beinr
Kampf zwischen Nationalliberalen und Sozialdemokraten
Gewehr bei Fuß zuzrischanen. Tie Parole sei prinzipiell
aufgestellt und niemals geändert loorden weder im all¬
gemeinen, noch im speziellen Fall ; aber genau befolgt
von allen Tausenden von Zentrumswählern sei sie nie
worden . Redner polemisierte des weiteren gegen die
Regierung in einer Weise , wie wir sie in letzter Zeit des
öfteren vernommen haben . Wir halten es deshalb für
überflüssig, auf diese iveder neuen noch irgendwie berech¬
tigten oder begründeten Angriffe zu antworten . Den
Nationalliberalen gegenüber bemerkte der Referent , das
Zentrum habe seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, die
Sammlung aller bürgerlichen Parteien mitzumachen, cs
sei jederzeit für einen gemeinsamen Kampf gegen die So¬
zialdemokratie gewesen , auch Arm in Arm mit den Na -
tionqlliberalen , aber niemals für einen gemeinsamen
Kampf gegen die Sozialdemokratie zur Förderung der
nationalliberalen Geschäfte . Bezüglich der Reichstags¬
wahlen weinte er , das Zentrmn könne ohne Besorgnis
der Zukunft entgegengehen , vorausgesetzt , daß die nötige
Arbeit getan werde . Tie Sozialdemokratie werde sehr
große Fortschritte machen. In Baden hätten die Sozial¬
demokraten drei Mandate inne : Karlsruhe , Mannheinr
und Pforzheim . Wenn die Nationalliberalen sich zu
einem Bündnis mit Zentrum und Konservativen ein¬
lassen lvsirden , so könnte die Residenz den Sozialdemokra¬
ten abgcnonmien werden . Herr Wacker schloß seine Aus -
führnngen mit den Worten : „ Gegen die Sozialdemokra¬
ten und deren Freunde und Verbündete! " —

Ter „ Volkssreund" bemerkt zu deni bekannten Knie -
linger Fall : Und wenn die „ Bad . Landcsztg.

" noch sechs
Artikel über die Kreiswahlmännerwahl bringt , so kann
sie an diesen Tatsachen doch nichts ändern , auch nicht durch
Abdruck der Namen der Gewählten. Wir bleiben dabei,
es war ein Vorschlag seitens des Gemeinderats , der mit
der Politik nichts zu tun hatte. — Tie Akten über die
Angelegenheit können nun wohl geschlossen werden.

Tie Zahl der durch das Mannheimer Bezirksamt für
ungültig erklärten Mandate der sozialdemokratischen
Kreiswahlmänner beträgt It . „Bad. Lztg.

" 24 . An der
Abgeordnetenwahl ändert die Ungültigkeitserklärung
nichts, da die sozialdemokratische Mehrheit in Mannheim
immer noch sehr groß ist . Ter Grund der Ungültigkeits¬
erklärung lag darin , daß die ausgestellten Personen nicht
badische Staatsangehörige sind .

* Übersicht .
Im preußischen Landesökononiiekollegium , dessen stän¬

dige Kommission ani Freitag in Berlin tagte , bezeich-
nete es der Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer
als völlig unzutreffend, daß er sich im Staatsministerium
dafür ausgesprochen habe, die Grenzen für die Vieh -
und Fleischeinfuhr in erweitertem Umfange zu öffnen .

Die „Kreuzztg.
" schreibt zur Frage der preußischen

Wahlreform : „Mit Recht sagt Treitschke, daß das all¬
gemeine Stimmrecht, einmal gegeben , kaum wieder rück¬
gängig gemacht werden könne. Jedenfalls könnte es nicht
ohne zwingende Veranlassung geschehen . Ohne solche
zwingende Umstände denken auch Parteien , die sich die
schweren Mängel dieses Ungleiches gleich setzenden Wabl .



im kommenden Winter wieder Übungskurse für Handwerks¬
meister und ältere Gesellen, die sich selbständig machen wollen,
obgehalten . So weit nichts anderes bemerkt ist , finden die
Meisterkurse in Karlsruhe im Gebäude des Grahh . LandeS-
gewerbeamtrS» Karlfriedrichstratze 17, statt . Es sind vorläufig
15 Kurse für die verschiedenen Gewerbe in Aussicht genom¬
men. Anmeldungen zu diesen Kursen sind direkt beim Lan¬
desgewerbeamt einzureichen.

Aus der Residenz.
(Großherzoglichcs Hoftheater . ) Von der Generaldirektion

wird uns mitgeteilt : Mahadeva , der Titel des demnächst hier
zum erstenmal in Szene gehenden musikalischen Mysteriums
von Felix Gotthelf , bedeutet „Großer Gott " und ist der
Beiname Civas , eines der Hauptgötter der späteren indischen
Religion , der mit Vishnu und Brahma die indische Dreieinig¬
keit , Trimurti , bildet . In der Oper Mahadeva behandelt der
Dichterkomponist Gotthelf eine uns schon in der ältesten Phaseder Entwicklungsgeschichteder indischen Religion , der „ Vedi -
schen Religion "

, cntgcgentretende Lehre der Menschwerdung
Gottes , seiner Selbsterlösung und der Vereinigung der
menschlichen Seele mit Gott durch das Opfer der hingebendenLiebe, wie sie allen höheren Religionen gemein ist. Die in¬
dische Gedankenwelt , die so viele Berührungspunkte mit der
christlichen Weltanschauung hat , wurde uns Deutschen beson¬ders durch den Kieler Philosophen Paul Deusien erschlos¬
sen ; seine Werke, „ Das System der Vedanta ., , „Die Sutras
der Vedanta "

, „ Die Philosophie der Upanishads "
, „Vedanta

und Platonismus im Lichte der Kantischcn Philosophie" ,
„ Geheimlehre des Veda" befassen sich mit der Indischen Phi¬
losophie ; eine monumentale Darstellung dieses Systems ent¬
hält seine „ Allgemeine Geschichte der Philosophie "

, I . (Leipzig
1894 ff. ) . Paul Deussen, „dem Wiedererwccker vedischer Weis -
heit"

,^ hat Felix Gotthelf sein Werk „ Mahadeva " gewidmet.
Die Schlußszene des Mysteriums wurde am 5. Juni 1909
auf dem in Stuttgart stattgehabtcn Tonkünsrlerfcsi des Allge¬meinen Deutschen Musikvcreins unter der Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Schillings aufgeführt und fand bei den zahl¬
reich anwesenden Musikkenncrn und dem Publikum eine bei¬
fällige Aufnahme .

'Der damals geäußerte Wunsch , daß das
Werk bald seinen Weg aus dem Konzcrtsaal auf die Bühne
finden möge , ging am 7 . März 1910 in Erfüllung , an welchem
Tage die Uraufführung am Düsseldorfer Stadtthcatcr statt¬
fand . Nun hat sich auch das heutige Hofthcater die Aufgabeder Aufführung des Werkes gestellt und wird sie , wie bereits
erwähnt , noch in diesem Monate erfüllen .

( Bnrmestcr -Konzcrt .) Der Helle Klang , den der Name
Burmester besitzt , hatte einen ansverkauftcn Saal —
bei der gegenwärtige » Hochflut der Konzerte ein seltenes
Ereignis — zustande gebracht. Mit Bewunderung folgte
die Zuhörerschaft den vollendeuten Vorträgen des Künst¬
lers , erfreute sich an dem vollen , großen Ton , der blen¬
denden technischen Fertigkeit und dem von allem Ma¬
teriellen losgelösten , einzig und allein die ichlackenlosc
Wiedergabe des jeweiligen Tonwerks ins Auge fassenden
Vortrag . Tie idealschöne Ausführung der inhaltsreichen
.^ -dnr - Sonate von Brahms und des Goldmarkschen Vio¬
linkonzerts stand auf ebenso 'hoher Stufe geistiger und
technischer Vollkonunenheit wie die von Burmester bear
beiteten und entzückend gespielten kleinen Stücke von
Bach, Haydn , Mozart usw . Seine phänomenale Technik,
die spielend die schwierigsten Künste meistert , trat dann
in zwei Kapricen von Paganini noch ganz besonders her¬
vor . In enthusiatischer Weise gab das Publikum seinem
Tank Ausdruck und rief den Künstler , der mit Zugaben
nicht kargte , stürmisch aufs Podium . Herr v . Stefaniai
begleitete die Vorträge mit künstlerischer Telikatesse und
hatte auch mit zwei Solostücken berechtigten Erfolg .

Z . ( Jnstrumentalvcrein .) Bor vollbesetztem Mnseum -
saale gab der Jnstrnmentalverein sein 54 . Stiftungs¬
konzert, das bei wohlgelnngenem Verlauf der Aktivitas
des Vereins einen hübschen Erfolg brachte . Ein gut
gewähltes Programm lag dem Konzert zugrunde , an
dem sich das Vereinsorchester mit drei Vorträgen be¬
teiligte . Schuberts E-ckur - Ouverture im italienischen
Stil , in Rossinis Manier gehalten , aber den dentscheu ^ '

Ursprung nicht verleugnend , F . E . Fescas , eines vor
100 Jahren am hiesigen Theater wirkenden Konzert¬
meisters O -6ur - Sinfonie , ein seinerzeit hochberühmtes
Werk, das den kenntnisreichen , nach großen Vorbilder »

klar gestaltenden , Inhalt und Form ins rechte Verhält¬
nis setzenden Musiker verrät und Bizets farbenreiche,
als Suite bekannt gewordene Musik zu Daudets Drama
„ L ’arle sienne " bildeten die rühmenswerten Orchester¬
nummern . Unter der straffen und energischen, deni
Gehalt der Tondichtungen geschickt Rechnung tragenden
Leitung des Herrn Münz spielten die Orchestermitglieder
sicher und schön . Der Streicherchor und die Blechbläser
sind besonders rühmend zu erwähnen . Die gediegene
Durchführung der Sätze , vorab der Sinfonie mit dem
originellen Scherzo und der Suite trug dem Leiter und
seiner Musikerschar verdienten Beifall ein . Solchen fand
auch die Solistin des Abends , Frl . Alice Baehr - Frank -
furt , die sich als Konzertsängerin hier sehr gut einführte .
Eine Koloraturarie aus Mozarts „ Entführung " und ein
mit Läufen , Trillern usw. reichlich versehenes Lied von
Alabieff verrieten eine gründliche Durchbildung ihrer
leicht ansprechenden, bis in die dreigestrichene Oktave
reichenden Sopranstimme und einen geschmackvollen
Vortrag ; die stürmischen Hervorrufe veranlaßten die
Sängerin zu einer reizend gesungenen Zugabe . Das
schöne Konzert war ein neuer Beweis für die Tätigkeit
und das Geschick der rührigen Vereinsleitung .

(Kirchenkonzerte.) Einer langjährigen Übung folgend ,
veranstalteten auch am diesjährigen Buß - und Bettage
die evang . Kirchenchöre musikalische Aufführungen . In
der Stadtkirche gab der Verein für evangelische Kirchen¬
musik unter der tüchtigen Leitung seines neuen Dirigen¬
ten , des Herrn Mar Thiede , erfreuliche Proben seiner
Leistungsfähigkeit . Wir hörten den ersten Teil des
Konzerts , in welchem der stimmlich gut fundierte Chor-
Sätze von Händel , Ph . E . Bach, Hauptmann u . a .
intonationsrein , mit ausgiebigem Chorklang und ab¬
wechslungsreicher Tonstärke sang , Frl . M . Freund -
Straßburg in Mendelssohns Arie „ Höre Israel " an¬
sprechende und geschulte, nur durch ein starkes Tremolo
etwas beeinträchtigten Stimmittel sowie lebendigen
Vortrag zeigte und Herr Hofmusiker Süsse mit zwei
Sätzen aus einer Bachschen Suite in der Bearbeitung
für Harfe fein hervorragendes Geschick in der Behand¬
lung des im Konzert selten anzutreffenden Instruments
bekundete. Herr Organist Th . Barner , der mit Ge¬
schmack und Geschick begleitete , bewies auch mit Bachs
großem , prächtig aufgcbauten C-inoll -Präludium sein
überlegenes Können als vorzüglicher Orgelspieler . -
Zur gleichen Zeit hielt auch der Chor der Christuskirche' ein Konzert ab , dessen zweiter Hälfte wir anwohntev .
Auch hier hörte man sorgsam ausgearbeitete Chorvor -
träge von Lützel, Klein und eine größere Hymne von
Mendelssohn , die alle , von Herrn Hans Vogel sicher ge¬
leitet . bei guter Textdeklamation und ebensolchem Vor¬
trag günstigen Eindruck hinterließen . Von den beiden
Gesangssolistinnen bewährte sich Frl . Hildegard Schn -
nmcher in zwei Gesängen von Bach und der Solopartie
der Hymne erneut als gesangstüchtige , trefflich geschulte
Sopranistin , und Frl . Rosa Schaible - Freiburg konnte
sich mit einer Arie ans „Samson " und „ Gebet " von

'Hugo Wolf als stinnnbegabte , in der Durchbildung ihres
Organs schon vorgeschrittene Altistin gut einführeu .
Zwei Cellosoli , von Frl . I . Godot mit eindringlichem ,
warmen Ton vorgetragen , und ein Satz aus Rhein¬
bergers cl-inoll - Sonate in der technisch einwandfreien
Ausführung durch Herrn Vogel vervollständigten diesen
Teil des Programms . Frl . Bilharz führte die Beglei¬
tungen sehr diskret durch . Beide Veranstaltungen waren
stark ^chcsucht.

JtC i Vorträge . ) Die Hochflut der Konzerte ist , wie sich das
Regelmäßig in den letzten Wochen vor Weihnachten zeigt, von
einer nicht minder hochgehenden Vortragswogc begleitet .
Besonders die Vereine wetteifern in anregenden Darbietungen .Am vorigen Montag eröffnetc unsere , unter Führungdes Geh . Hofrats Dr . von Oechclhaeuser, ' sehr tätige Orts¬
gruppe der Tcutschcn Kolonialgesellschaft ihre Saison mit
einem aktuellen Lichtbildervortrag von Oberleutnant Pleger ,

rechtes nicht verhehlen , nicht daran , die Reichstagswahl¬
rechtsfrage in Fluß zu bringen . Wohl aber wäre es
« öglich und auch angebracht, daß die nationalen Parteien
angesichts der fortgesetzten Angriffe der Demokratie auf
die preußische Verfassung den Spieß umdrehten und ver¬
langten , daß jede Erweiterung des preußischen Wahl¬
rechts in der Richtung der demokratischen Wünsche eine
entsprechende Modifizierung des Reichstagswahlrechts
zur Folge haben müßte .

Dr . Friedberg , der Führer der preußischen National¬
liberalen , sagte am Freitag in einer nationalliberalen
Versammlung in Mülheim am Rhein über die Beziehun¬
gen seiner Partei zur Fortschrittlichen Volkspartei : Es
sei ein politischer Fehler , den Freisinnigen immer vor¬
zuwerfen , sie seinen rettrmgslos der Sozialdemokratie
verfallen . Die Freisinnigen haben gelernt , positiv zu
arbeiten . Zwischen den Nationalliberalen und den Frei¬
sinnigen haben sich die wirtschaftspolitifchen Gegensätze
gemildert .

Die bürgerlichen Parteien haben am Freitag abend in
Offenbach eine große Protestversammlung abgehalten ,
um gegen die Vorgänge bei einem nächtlichen sozial¬
demokratischen Demonstrationsumznge , wobei sich die
Demonstranten besonders vor der Wohnung des national¬
liberalen Führers Böhm betätigt haben, Einspruch zu
erheben. Der Versammlung wohnte auch der national -
liberale Abgeordnete Osann bei. In einer Resolution
wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Verhalten der
Offenbacher Polizeibehörde die öffentliche Ordnung und
Sicherheit nicht gewährleiste . Die hessische Regierung
wird ersucht , Maßnahmen zur Verhütung der Wieder¬
holung ähnlicher Ausschreitungen zu ergreifen .

Wie wir erfahren , besteht der Plan ,
' eine Reise

deutscher Journalisten nach Rußland zum Studium von
Land und Leuten und zur Fühlungnahme mit der rnssi-
schon Presse ins Werk zu sehen . Die erste Anregung ist
von russischer Seite ausgegangen .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 21 . November .

In dem Bericht über die Breisacher Besprechung der
Lage der Rebbauern (Nr . 319 vom Sonntag , 20 . Nov .)
muß es in der zweiten Zeile heißen „zur Linderung der
Notlage unserer Rebbauern "

, und in der vierzigsten
Zeile nniß es statt Ribotin „Nicotin " heißen.

In Kete-Kratschi «Togo) ist am 10. Auamt in V '-rviud » » ",
mit der daselbst bereits bestehenden Reichs -Telegraphenanstalt
eine Postagentur eingerichtet worden, deren Tangwn vcy ausdie Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschrie¬
benen Briefsendungen auf den Postanwcisungs - , Nachnahme- ,
Zeitungs - und Paketdienst erstreckt .

(Jubiläum . ) Am Sonntag feierte Prälat Dr . Franz Taver
Lender in Sasbach seinen 80. Geburtstag . 1830 in Konstanz ge¬boren , empfing er 1853 die Priesterweihe , war von 1856 bis 1872
Pfarrverweser in Schwarzach und von da ab erhielt er die
Pfarrei Sasbach bei Achern . Lender ist seit 1865 Mitglied
und seit einer Reihe von Jahren Vorsisihender der Krcisver -
sammlung Baden , von 1869 bis 1886 saß er in der Zweiten
badischen Kammer und seit 1871 war Lender Mitglied des
deutschen Reichstages . Großherzog Friedrich I . zeichnete den
verdienstvollen Mann mehrfach durch Verleihung hoher Orden
aus . Die theologische Fakultät Freiburg ehrte ihn durch Er¬
nennung zum Doktor der Theologie, Papst Leo XIII . verlieh
ihm die Würde eines päpstlichen Prälaten . Die Lendcrscbe
Privatanstalt , die Lender ihr Entstehen verdankt, ist im ganzen
Lande bekannt.

B .C. (Die Vergütung für Flurschäden) aus Anlaß der dies¬
jährigen Hcrbstübungen des XIV . Armeekorps wurden fest¬
gesetzt : für die Amtsbezirke Bonndorf auf 6975 .20 M. , Tonau -
eschingen auf 11 700 .58 M . , Engen auf 6545 .45 M . , Konstanz
auf 5i4 .50 M . , Meßkirch aus äö 958 .93 M ., Pfullcndorf auf
6592 .81 M . , Stockach auf 84 466 .13 M„ Überlingen auf
2943 . 10 M . , Villingen auf 31 906 .87 M„ Neustadt aus
8265 .40 M . , zusammeü auf 180 868 .97 M.

(Übungskurse für Handwerksmeister und ältere Gesellen.)
Wie das Grotzh. LaudrSgewerbeamt bekannt gibt, werden auch

Jftteratuv .
* Tie Rcligivn in Geschichte und Gegenwart .

Unter diesem Titel erscheint im Verlag von I . C. B . Mohr,
Tübingen , ein großangelcgtes religionsgcschichtlichcsWerk als
-Handwörterbuch , d . h . alphabetisch geordnet. Sein Heraus¬
geber ist Friedrich Michael Schiele, dem Hermann Gunkel,
Otto Scheel, Zscharnack , Troeltsch, Baumgarten , Schian u . a.
als Redaktoren zur Seite stehen . Der erste Band des vom
evangelischen Standpunkt aus geleiteten Handwörterbuchs
reicht von A bis Deutschland und umfaßt 2128 Spalten nebst
39 Abbildungen und 6 Tafeln . Man kann sich darnacĥ cincn
Begriff von dem Umfang machen , den das Ganze nach Fertig¬
stellung auswcisen wird . Das Unternehmen , das ein Stand -
Werk lexikalischer Gelehrtenarbcit zu werden verspricht, soll
über die Lage der Kirche und des Christentums in der Gegen¬
wart orientieren , der Erweiterung der theologischen Arbeit
durch die Methoden der modernen Religionswissenschaft,
Historik und Philologie nach alle » Seiten hin Rechnung
tragen und ein gemeinverständliches Werk sein für die Aka¬
demiker aller Fakultäten , die Politiker , die Pfarrer aller Kir¬
chen, die Lehrer aller Schulen , die Beamten , Journalisten und
Schriftsteller und für alle , die ein selbständiges Interesse an
der religiösen Bewegung der Gegenwart haben. Um dies Ziel
zu erreichen —- und cs ist in den beiden bis jetzt erschienenen
Bänden offenbar schon erreicht — , sind die traditionellen
Disziplinen nach folgenden Interessengebieten mitcinbczogcn
worden : antzerchristliche Religionsgeschichte, Kunst und Musik ,
Pädagogik , Sozialwisscnschaft, Kirchcnrccht und Kirchcnpolitik,
Christentum der Gegenwart . Wenn man dies erwägt und
ferner berücksichtigt , wie innig die Berührung der Religion
mit der allgemeinen Kultur ist , so wird man zugcben, daß hier
eine Ricscnaufgabc gelöst wird , an der jeder Gebildete ein
Interesse hat . Wir werden auf das Werk noch später zurück¬
kommen.

* Trugulin - Triickk .
Vo , den neulich bereits angezcigten Drugulin -Drucken

find jetzt die ersten drei Bücher erschienen: Goethes „Tor¬

quato Tasso"
, Platens „ Venezianische Sonette " und Die

Bricfgedichte des jungen Goethe. Die Absicht, die der Verlag ,
Ernst Rowohlt in Leipzig, mit dicseni neuen Unternehmen
verfolgt , ist diese : cs sollen in den erlesensten Schriftenalter und neuester Zeit Druckwerke der deutschen und fremden
Literatur in mustergültigen Einzelausgaben hergcsicllt wer¬
den zu verhältnismäßig niedrigen Preisen ; das Gewand
dieser Ausgaben soll ein schönes und schlicht-vornehmes sein .
Ter Verlag hat — nach den vorliegenden drei Drucken zu
schließen — dieses Versprechen voll eingelöst, ja die Erwar¬
tungen eigentlich übcrtroffen , die man auf Grund der Pro¬
spekte zu hegen hatte . Was wir da vor uns sehen , ist erstens
inhaltlich wertvollstes , unvergängliches literarisches Gut , und
zivcitens ein Triumph gediegener Ausstattungskunst , wie man
sie heutzutage nicht oft rindet . Und das alles bei einem er¬
staunlich geringen Preise . ' Tic venezianischen Sonetten kosten
z B . im Pappband M 2 .— , int Pcrgamcnrband M . 3 .80 . )
Ter Einband ist bei allen drei Büchern überaus solide , Rük-
ken und Einbanddeckel von - vollendeter künstlerischer Wirkung,
einfach mit sparsamer Goldverwertung , dafür wirkt alles
aber umso gediegener und edler. Torquato Tasso ist gedruckt
in einer vornehmen alten englischen Renaissanccschrift, in den
Farven schwarz und rot , d. h . der Text schwarz und die Über¬
schriften rot . Die „Venezianischen Sonette " sind in einer
französischen Rcnaissanccschrist gedruckt , in den Farben
schwarz und blau . Tic Bricfgedichte des jungen Goethe weifen
die wunderbar kräftige und schöne, von Tauchnitz geschnit¬
tene Hausfraktur von Drugulin auf und sind lediglich in
schwarz gehalten . Das Papier ist mustergültig , die Satzan¬
ordnung allenthalben künstlerisch befriedigend . Die Offizin
von W . Trugulin -Leipzig, die für den Verlag den Truck
ausführte , hat damit jedenfalls eine aufsehenerregende buch¬
künstlerische Leistung vollbracht . — Über die Bedeutung des
in den vorliegenden Drucken Gebotenen braucht nichts mehr
gesagt zu werden . Hingewiesen sei nur auf die in ihrer Art
einzigen . Briefgedichte des jungen Goethe, die den Dichter
bereits in allen Schattierungen seines Wesens zeigen, von
einer verblüffenden Derbheit des Ausdrucks angefangen bis
zur tiefsten Gefühlsinnigkeit in den Briefen an Charlotte

von Stein . Hoffen wir , daß das deutsche Volk den Drugulin -
drucken die Aufnahme bereiten wird , die sie mit Rech) ver.dienen. C. Amend .

* Eine Nenausgabe von Lesagcs „ Hinkendem Teufel
"

ist soeben im Georg Müllerschen Verlage , München, erschienen.Sie präsentiert sich mit ihren gut 300 Seiten in einem hand¬
lichen Quartformat außerordentlich vorteilhaft . Papier ,Truck und Satzanordnung sind , wie nicht anders zu erwarten ,trefflich und dem Inhalt des Ganzen angemessen. Einen be¬
sonderen Vorzug bedeutet der von Emil Preetorius besorgte
Buchschmuck. Preetorius hat sich verhältnismäßig schnell als
Zeichner und Buchillustrator durchgcseht. Die Kraft seiner
Linienführung , ihre sichere Eleganz , die souveräne Ausnutzung
humoristischer Effekte, die dem frisch pulsierenden Leben abgc-
lauschtc Schilderung menschlicher Schwächen und Eigenheiten ,die grotesk-anmutige Verwertung skurriler Einfälle : alle diese
Eigenschaften verleihen seinen Schwarz -Weiß- Zeichnungen
jene künstlerische Orginalität , die den naiven Leser erfreutund den ästhetisch gestimmten Beschauer mit Genugtuung
erfüllt . Die Aufgabe, die dem Künstler oblag, mar nicht leicht .
Deckt doch Asmodeus , genannt le diable boiteux , vor den
Äugest seines Freundes und Erretters , des Studenten Don
Clcophas Zambullo , die Dächer der Häuser von Madrid ab
und läßt ihn von der Höhe des Turms der San Salvatorkirche
einen Blick tun in das bunte nächtliche Tun und Treiben der
lebenslustigen Stadt , und zieht doch , verbrämt durch allerlei
Erzählungen des hinkenden Teufels , das Leben selbst mit allen
seinen Großtaten und Kleinheiten , Tugenden und Lastern am
Auge des Studenten vorüber . Es galt also, die Geschichte des
Menschen schlechthin zu illustrieren , und zwar in der Form
von Initialen . Leider hat das Buch nur 21 Kapitel , eine
gewisse Beschränkung war infolgedessen notwendig . Aber
trctzdcm wirkt die Gesamtheit der Zeichnungen wie ein
prachtvoller Ausschnitt aus der Lcbensgeschichtc der Menschheit.
Und das genügt gewiß, um die freudigste Anerkennung für die
vom Verlag unternommene Ausschmückung des Buches vollauf
zu rechtfertigen , — Otto Flake hat den Text der Finkschen
Übersetzung ' neu herausgegeben und eine Einleitung zu dem

/



der uns im vorigen Jahr durch China geleitete und jetzt über
seine Reisen in Korea und Japan sprach . Er schilderte seinen
Besuch in Seoul (spr . Saul ) , dann die Dampferfahrt durch
den reizvollen Koreaarchipel nach Fusan und weiter nach
Japan . Dabei hob er die Bedeutung der Annexion Koreas
durch Japan hervor. Er ist der Ansicht , datz über kurz oder
lang wie Korea auch die Philippinen an Japan fallen würden,
das dann ein geschloffenes Bollwerk gegen amerikanische Ein¬
flüsse und Machtgelüste im fernen Osten bilden werde. Bei
den Schilderungen der landschaftlichen Schönheiten Japans
machte er wiederholt unserer Hoftheaterleitung das Kompli¬
ment , daß in der Butterflyausstattung in dem Hause , in
den Gärten , in den Fernblicken das japanische Vorbild außer¬
ordentlich naturwahr getroffen sei . Das überaus zahlreiche
Publikum nahm die frische , anschauliche Reiseschilderung sehr
dankbar auf . — Am gleichen Abend rezitierte Redakteur
Weitzmann im Arbeiterbildungsverein unter vielem Beifall
ernste und heitere Dichtungen . — Im Arbeiterdiskusfionsklnb >
sprach am Dienstag Professor Dr . Hanauer über die fran¬
zösische Revolution . Er gab ein vortrefflich übersichtliches
Bild über die wirtschaftliche Lage, über die Strömungen und
Bewegungen in der Geisteswelt , die den Boden bildeten , auf
dem die Rcveintion erwuchs. Die Behandlung des Themas
wird in der nächsten Woche fortgesetzt werden . An den Vor¬
trag knüpfte sich eine recht tcmperameittvolle Diskussion, die
wertvolle Klärung über die Begriffe , materielle und ideelle
Geschichtsauffassung, schaffte . — Am Mittwoch führte Geh. Rat
Professor Dr . Henry Thode im Kaufmännischen Verein
steinen Vortragszyklus mit Lichtbildern über Florenz im
Quatroccnto zu Ende . Seine Vorträge über Kunst sind in
ihrer geschlossenen, formschön aufgebauten Gliederung selbst
vollendete Kunstwerke, die aus tiefer Erkenntnis und aus war¬
mem Empfinden hervorgehend wahre Kunstbegeisterung wecken .
In plastischen Bildern über die Zusammenhänge der Kunst
mit dem religiösen Fühlen wie mit den weltlichen Kultur -
crscheinungen wußte er die großen Florentiner Meister in
der Zeit der Mcdicis , Brunellesco , Donatello , Lucca dclla
Robbia, Scttignano , Gozzoli u . a . bis zu Botticelli den fast
andächtig lauschenden Zuhörern nahe zu bringen . Zum
Schluß sprach Geheimcrat Thode unter vielem Beifall die
Hoffnung aus , im nächsten Jahr seine Vorträge über die
Renaissancekunst hier fortfctzen zu können. — Gleichzeitig
mit Geheimerat Thode sprach am Mittwoch ini Rathaussaal
der bekannte Berliner Professor Dr . Blaschko über „Neue
Ausblicke in der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten" . Er
führte dabei u . a . aus , datz man das neue Mittel „Ehrlich-
Hata 606" wohl zu optimistisch begrüßt habe. Bei dem
eminent chronischen Charakter der Syphilis sei die Erfahrung
eines halben Jahres für ein endgültiges Urteil nicht aus¬
reichend . Man könne aber sicher sagen, datz das Ehrlichsche
Präparat neben Quecksilber und Jod ein dauerndes Mittel
im Arzneischatz bilden werde, auf das wir Deutsche allen
Grund hätten stolz zu sein . — Wir registrieren noch den
Vortrag über „Die Juden im Karolingerreich "

, den am
Donnerstag Dr . Posncr - Cottbus im Verein für jüdische Ge¬
schichte hielt . — Am Samstag abend sprach der Heidelberger
Generalmusikdirektor Professor Dr . Wolfrum im Konser¬
vatoriumssaal über Wilhelm Fricdcmann Bach und spielte mit
der geschätzten Pianistin Frl . Hedwig Diefenbachcr eine Sonate
für zwei Klaviere , die einen Einblick gab in die individuelle,
empfindungsvolle Kunst des unglücklichen Sohnes Johann
Sebastian Bachs. Der Vortrag hatte den Zweck , Freunde für
eine Ortsgruppe Karlsruhe der Internationalen Musikgesell¬
schaft zu werben. Demnächst soll ein . weiterer , musikalischer
Abend veranstaltet werden , an den sich eine Generalversamm¬
lung anschlietzt , aus der heraus der Vorstand gewählt werden
soll . Der Abend bildete eine Vorfeier zum 200 . Geburtstag
Wilhelm Friedcmann Bachs. — Am Samstag veranstaltete
ferner der Allgemeinen Deutsche Sprachverein einen Fritz
Reuterabend im Rathaussaal , an dem Regisseur Kirnscherf
Rcutcrschc Dichtungen vor einem sehr dankbaren Publikum
wirkungsvoll rezitierte . — Auch für diese Woche stehen wieder
zahlreiche Vorträge in Aussicht, so daß cs zurzeit hier an
Gelegenheit nicht fehlt , auf den verschiedensten Gebieten An¬
regung und Belehrung zu erlangen .

P . (Handelskannnerwahl . ) Nach den vorläufigen Ergebnissen
der am Freitag vorgenommenen Wahl von 22 Mitgliedern zur
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden wurden
gewählt die Herren : Hermann Clemm in Gernsbach , Leopold
Ettlingcr in Karlsruhe , Emil Glaser in Karlsruhe , Richard
Gsell in Karlsruhe , Max Haeselin in Bühl , Theodor Harsch in
Breiten , Fritz Hamburger in Karlsruhe , Friedrich Hummel in
Ettlingen , Karl Junker in Karlsruhe , Kasimir Katz in Gerns¬
bach , Nathan Katz in Bruchsal , Robert Koelle in Karlsruhe ,
Jakob Lösch in Karlsruhe , Louis Luger in Durlach , Robert
Nicolai in Karlsruhe , Albert Printz in Karlsruhe , Albert
Rominel in Durlach , Ignaz Schmitt in Ettlingen , Gustav
Schnepf in Baden -Baden , Wilhelm Schräg in Bruchsal , Adolf
Stein irr Karlsruhe , Friedrich Wolfs jun . in Karlsruhe .

Badische Chronik.
—r . Illen « « , 18 . Nov . Dem Direktor der Grotzh. Heil- und

Pflcgeanstalt Jllenau , Herrn Geheimcrat Tr . Schülc, wurde .

Buch geschrieben , dessen literarische Bedeutung so begründet
ist , datz sich Worte hierüber erübrigen . —d .

Briefe Heinrichs von Trcitschke . Man teilt uns mit , daß
für eine in der Ausführung begriffene Sammlung und
.Hermisgabc der Briefe Heinrich von Tre . lisch kes
bereits eine große von der Jugend an die ganze Lebenszeit
umfassende Anzahl vorlicgt . Besitzer weiterer . Briefe werden
freundlich gebeten, sich mit Fräulein Maria von Trcitschke ,
Charlottcnburg 2 , Kncsebeckstratze 5 , oder mit dem Heraus¬
geber Tr . Max Cornicelius , Berlin W . SO , Luitpoldstratze 4 ,
schriftlich in Verbindung zu setzen.

Richard Wagner . Auswahl seiner Schriften . Tie
mit großem Beifall begrüßten Zwcimark -Bände des Jnsel -
verlags in Leipzig haben durch das vorliegende Buch

' eine
wertvolle Bereicherung erfahren . Eine Auswahl aus Wagners
Schriften zu einem so billigen Preise hat uns gefehlt. Daß
sic vom Publikum viel gekauft und gelesen werden wird , ist
sicher, umsomehr, wenn man bedenkt , daß der beste Wagner¬
biograph Houston Stuart Chamberlain chekanntlich auch
der Verfasser der „Grundlagen des 10. Jahrhunderts "

) sic
heransgegcben und cingcleitct hat . Tie Klage , die Chamber¬
lain in seiner Einleitung erhebt , datz Wagners Schriften lange
nicht genug gekannt sind , wird also gerade dank dieser von ihm
selbst besorgten Auswahl bald vcrstiunmen . Ter sich auf etwa
275 Seiten verteilende Inhalt vermittelt uns die Bekanntschaft
der autobiographischen Skizze Wagners , die bis 1842 reicht ,
des „Bühnenweibfestspiels in Bayreuth 1882 "

, „ Eine Mittei¬
lung an meine Freunde " ( 1851 ) , der „ Pilgerfahrt zu Beet¬
hoven "

, der Erinnerung „Ein glücklicher Abend"
, des Tramen -

entwurfs „Wielandt der Schmied"
. Ferner enthält das Buch

den Bericht über die Aufführung der neunten Symphonie im
Jahre 1846 in Dresden , den Brief „ Über die Goethcstiftung " ,
das „ offene Schreiben an Herrn Ernst von Weber"

. Die Aus¬
wahl kann alle » Lesern aufs beste empfohlen werden.

heute aus Moskau die Mitteilung gemacht, datz er von der
dortigen Gesellschaft für Psychiatrie zum Ehrenmitglied er¬
nannt worden ist.

Freiburg , 19. Nov . Bei der dritten und letzten Immatri¬
kulation (19. November) wurden 137 Studierende neu aus¬
genommen. Davon entfallen 21 auf die theologische , 31 auf die
rechts- und staatswiffenschaftliche, 43 auf die medizinische, 27
auf die philosophische und 15 auf die naturwissenschaftlich-
mathematische Fakultät . Unter den Immatrikulierten befinden
sich 6 Frauen . Nach der provisorischen Feststellung beläuft sich
die Gesamtfrequenz im laufenden Wintersemester auf 2235.
Der Mehrzugang gegenüber dem Wintersemester 1909/10
(2167 ) beträgt 68.

Werteste WacHriichten rrnö Telegramme .
Mürwik , 21 . Nov . Gegen 10 Uhr ging die „Deutsch¬

land " mit den Begleitschiffen in der Flensburger Förde
vor Anker . Der Kaiser begab sich air Bord des „Sleip -
ner " nach Mürwik , wo er gegen 11 Uhr eintraf . Nach
Begrüßung der zum Empfange Erschienenen betrat der
Kaiser die Marineschule. In der Turnhalle ging die
Einweihungsfeier vor sich . Ter Kaiser verlas eine
Kabinettsordre an die Fähnriche, darauf dankte der
Direktor der Schule und brachte ein Hurra ans den
Kaiser aus . Ter Kaiser waildte sich nochmals an die
Fähnriche mit einer Ansprache , in der er sich gegen die
Trinknnsitten aussprach, die die Nerven untergrüben .
Ter Chef des Marinekabinetts gab sodann eine Reihe
von Drdensanszeichnungen bekannt , welche der Kaiser
den betreffenden Herren selbst anshändigte . Nach einem
Rundgang begab sich der Kaiser Mn 12Vt Uhr bei Holms
wieder an Bord der „Deutschland"

, wo Frühstück statt -
sand . Während desselben wurde die Fahrt nach Kiel
angetreten .

Stuttgart , 21 . Nov . Ter sozialdemokratische Land¬
tagsabgeordnete von Heilbronn , Schaufler , ist gestern
gestorben .

Wie» , 21 . Nov. Unter dem Vorsitz des Grafen Aehrenthal
fand gestern vormittag ein gemeinsamer Ministerrat statt , der
den gemeinsamen Voranschlag für 1911 endgültig scststelltc .
Der Zusammentritt der nächsten Delegationen zu einer kur¬
zen Tagung zum Zwecke der Bewilligung des Budgctproviso -
riums ist zwischen Weihnachten und Neujahr in Aussicht ge¬
nommen Tic mcritorischen Bratungcn lverdcn im Januar
beginnen. *

London , 20 . Nov . Dem Reuterschen Bureau wird ans
Teheran gemeldet : Eine große Karawane wurde in der
Nähe von Schiras von Angehörigen des Boiramedistam -
mes angegriffen und nuSgeplündert . Es ist versprochen
worden, die energische Verfolgung der Räuber anszn-
nehmcn .

;
London , 21 . Nov . Ter russische Deputierte Sweginzow

weilt in London , mn wegen des rnssischeir Projektes zu
verhandeln, die russischen Eisenbahnen durch einen inter¬
nationalen Schicnenstrang über Persien mit Indien zu
verbinden. Wie das Rentersche Bureau erfährt , wird
das Projekt von englischen Staatsmännern sympathisch
ausgenommen.

London , 21 . Nov. . Wie „ Daily Chronrcle" aus Washington
meldet, sind die Verhandlungen, die eine Ausdcbnung des ame¬
rikanischen Flcischtrustes in der Weise bezwecken , daß die
Grotzexporteürc und die Grotzzüchtercien von Argentinien und
Neuseeland dem Trust beitreten , dem Abschlutz nahe.

Mexico , 19 . Nov . In Pnebla und den anderen Städten
int Innern herrscht jetzt wieder Ruhe . Bei den Unruhen
sind nach den Angaben der einen 100 , nach denen anderer
170 Menschen getötet worden. Infanterie - und Kaval¬
leriepatrouillen durchziehen die Sraßen der Stgdt . Tie
Verhaftung des angeblichen Führers der Verschwörer
Jose Eerdait hat die Beivegnng eingeschränkt. Es sind
noch weitere 42 Verdächtige verhaftet , unter ihnen die
Mutter mtd eine Schwester Eerdans . Auch die Mör¬
derin des Polizeichefs , die , wie bereits gemeldet , den
Tod gefunden hat , war eine Schwester Eerdans . Ti «'
Leiche des Polizeichefs wurde von den Verschwörern ans
die Straße geworfen und blieb dort während des gan¬
zen Kampfes liegen . In der Stadt Mexiko sind Artil¬
lerie und Kavallerie konsigniert und stehen bereit , im
Notfälle nach Pnebla abzngehen .

Mexiko , 21 . Nov . Tie für gestern geplante Erhebitng
hat nicht stattgefunden. Es ereignete sich kein einziger
Zwischenfall . Tie Behörden üben zwar eine ständige
Überwachung aus , glauben aber nicht , daß es noch zu
irgendwelcheit Vorfälleri kommen wird .

Verschiedenes .
Von der Luftschiffahrt .

Tnrmstndt - llbungsplan , 20. Nov . Gestern vormittag hat
Prinz Heinrich von Preußen die von der Internationalen
Federation Aeronautique geforderten Bedingungen für den
Erhalt des Flngzcugführcrpatcnts vor den offiziellen Zeit¬
nehmern des Deutschen Lutrschifserverbandes auf einer Eulcr -
Flugmaschinc erfüllt . Als oisizicllc Zeitnehmer des Deutschen
Lustschisfcrvcrvandcs fungierten v . Hiddessen , v . Hammachcr
und August Euler .

Ncwyork , 20. Nov. Tic internationale Lustscbisscrvcrcini -
gung in Boston hat das Angebot ThonisonS-Ncwyork ange¬
nommen, der kür den im nächsten Jahre zu veranstaltenden
Ballonslug voui Stillen zum Atlantischen Ozean 10 000 Dollars
gestiftet hat.

Straßburg , 21 . Nov . Nach kurzer Krankheit ist gestern der
bekannte Kliniker Professor Rudolf Fittig gestorben . Er lebte
seit 1875 in Tkratzburg.

London , 21 . Nov . Tie Hinrichtung Dr . Crippens lvird für
Mittwoch erwartet .

Konftantinopel, 21 . Nov . Gestern sind 30 Erkrankungen an
Cholera und 22 Todesfälle zur Anzeige gebracht worden .

Saloniki . 20 . Nov . Heftige Regengüsse suchten das Wilajet
Skutari heim . Mehrere Stadtviertel Skutaris sind über¬
schwemmt. Der Trinfluß überflutet 18 Ortschaften ; auch
Menschenleben sollen zu beklagen sein .

IcrmrtiennachricHLen.
Geburten . Ein Knabe. V . : Gg . Throm , Zahntechniker.— B . : Karl Keller, Ingenieur . — V . : Adolf Steinbach , Bahn¬

arbeiter . — V . : Max Schlitter , Graveur . — V . : Ludw. Muren¬
wald , techn . Assistent . — V . : Nik. Adler, Schirmmacher. — Ein
Mädchen. SB. : Karl Dickemann , Händler . — SB. : Wilh .
Printz , Taglöhner . — SB. : Eug. Schneider, Merkmeister . —
Zwillinge . SB. : Jakob Krug, Bureaudiener .

Eheaufgebotc. Adolf Kraut von Auerbach , Reserveheizer
hier , mit Sofie Haffelder von Untergimpern. — Jul . Baum¬
gärtner von hier , Fabrikarbeiter hier, mit Emilie Hecht von
Staffort . — Baptist Dobegani von Ca-Emo, Taglöhner hier ,
mit Maria Riedle von Bruchsal.

Eheschließungen. Otto Glaser von hier, Schlosser hier , mit
Karoline Schlichter von Kieselbronn. — Karl Scherer von Ba¬
sel , Stadttaglöhner hier , mit Anna Braun von Ulm. — Chri¬
stian Köllner von hier , Versicherungsbeamter hier , mit Elsa
Schallenmüller von hier . — Ludwig Hien von Obermotzingen,

.Taglöhner hier , mit Anna Gast von Blankenborn . — Stephan
Stootz von Oberachern, Bäcker in Grünwettersbach , mit Pau¬
line Barth von Knittlingen . — Herm. Burggraf von Freiburg ,
Schneider hier , mit Katharine Kern von Rülzheim .

Todesfälle. Emil , V . : Karl Nespcr , Bierführer . — Pius , V . :
Pius Utz, Fcnsterreiniger . — Marie Kohmann, Köchin , ledig.
— Ludwig Schelling , Zimmermann , Witwer.

KrkoßHerzogttches Koftheateir .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag . 22 . Nov . Abt . B . 18 . Ab.-Vorst. „Ladt,
Windermcrcs Fächer " , das Drama eines guten Weibes ' n
4 Akten von Wilde. Anfang 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 21 . November 1910.

Fast ganz Mitteleuropa gehört einem Gebiet niedrigen
Druckes an , das Minima über Jütland , Polen und Oberitalien
aufweist , während hoher Druck bei Island , über der iberischen
Halbinsel und über Finnland lagert. Das Wetter ist in
Deutschland trüb , zu Schneefällen geneigt und naßkalt geblie¬
ben ; stellenweise ist Frost eingetreten (Metz und Aachen — 3 °
Celsius ) . Im Westen ist eine neue Depression angekündigt .
Eine wesentliche Besserung der Luftdruckverteilung ist zunächst
noch nicht zu erwarten ; cs steht deshalb bei wenig veränderten
Teinperaturverhältnissen unbeständiges Wetter , vorerst noch
mit zeitweisen Niederschlägen , in Aussicht.

Wcttcrnachrichtcn aus dem Süden
vom 21 . November , früh :

Lugano bedeckt 2 Grad , Biarritz Regen 13 Grad , Coruna
bedeckt 11 Grad , Perpignan bedeckt 7 Grad , Nizza wolkig 5
Grad , Triest bedeckt 5 Grad , Florenz wolkig 1 Grad , Rom wol¬
kig 1 Grad , Cagliari halbbedeckt 9 Grad , Brindisi heiter
4 Grad , Horta (Azoren ) bedeckt 19 Grad.
Witterungsbeobachtungrn der Mrtrorolog. Station Karlsruhe .

November Barom. Therm . Skbsol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

IN mm . Proz. . - -

19 . Nachts 9 -ni . 752.1 2.6 4 .8 87 SW bedeckt
20. Mrgs . 7 ' ° 11. 752.8 28 4.7 84
20. Mittgs . 2 -oil . 752 .4 3 .4 4 .6 78
20. Nachts 9 ™ 11. 749.6 1 .6 4.7 91 Schneefall
21 . Mrgs . 7 20 U . 749 .8 0.0 4 .5 98 Nebel
21 . Mittgs . 2 -H ! . 750.4 1 .9 4 .8 80 heiter

Höchste Temperatur am 19 . November : 4 .1 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .1 .

Niederschlagsmenge. gemessen am 20. November 7 *“ früh :
1 -2 mm.

Höchste Temperatur am 20. November : 4.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0.0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 21 . November : 7 "° früh :
7 .6 mm.

Schneehöhe am 21 . November 7 ie früh — 2 cm.
Malperltand des Rheins am 20. November , früb : Schufter -

infel 2 .12 in , gefallen cm ; Kehl 3 -03 in , gefallen 3 cm ;
M a x a u 4 . 7 (5 m . gefallen 8 cm ; M a n n h e i in 4 .57 m,
gefallen 11 cm.

Walferftanddr » Uhein » am 21. November , früh : Schuster¬
in fei 1 .95 in , gefallen 17 cm ; Kehl 2 .97 in, gefallen 6 cm ;
Maxau 4 .70 in , gefallen 6 cm ; Mannheim 4 .44 m,
gefallen 13 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
.Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Br au ns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Mil Einnahmen und Ansgaden
läßt sich der Stoffwechsel im Körperhaushalt vergleichen, über -
Iviegen letztere , d. h. ist der Verbrauch von Nährstoffen größer ,
als er durch die gewöhnliche Rahrungszufuhr gedeckt werden
kann , so mutz das Fehlende durch den Gebrauch eines leicht-
verdaulichen Kräftigungsmittels ersetzt werden. In jeder Be¬
ziehung geeignet hierzu ist Scotts Emulsion. Dieses Präparat
ist ungewöhnlich nährkräftigcnd, ganz leicht verdaulich, dabei
die Etzlust und die Verdauung anregend. J .283 .3 .2.1

EcottS Emulsion wird »on uni ausschließlich im großen verkauft, und zwar Ni,
lose nach Gewicht oder Maß. sondern nur in verstcgelte » Originalftaschen in Kartoi
mit unierer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott Ai Bonme, G . m . b . H.
Frauksurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertra» 1S0.V, prima Glvzerin 50,0 , unter
ppo- phorlgsanrcr Kall 4,g, unterphosphorigiaurei Natron 3,0, pulv. Tragant 3,0
feinster arab . Gummipulv. 2,0 , deftill . Wasser i 2g,0,Allooclrl,o . Hierzu aromatisch:
Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gauitheriaöl je 2 Tropfen.

QLRSHÜTTER UHREN
brauchen zur Reinigung, Reparatur oder Regulierung
nicht nach der Fabrik geschickt zu werden . Diese
Arbeiten , die mehr Kenntnisse und bessere Einrich¬
tungen erfordern , als für gewöhnliche Uhren nötig ,
werden bei mir mit der ganzen erforderlichen Sorg¬
falt unter zweijährigerGarantie ausgeführt . Auch über¬
nehme ich alle anderen Reparaturen einfacher und
feinster Uhren zu mäßigen Preisen.
G . SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe , Kaiserstr. 154
Haupt -Niederlage der echten Glashütter Lange -Ulnen .

Iliustr . Spezialpreishste steht zu Diensten . M .450
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Mittel. W Selteneinzige natürliche Selters , von altbewährter Heilkraft * hervorragendesLinderungsmittel
welches von allen Brunnen mit Sehers - in Fällen von Kartarrhen der Schleimhäute

•a Namen lediglich nur so , wie es der und Atmungsorgane ; bei Affektionen des
|

„ a . Z ^ „ Halses : Husten , Heiserkeit , Verschlei - Z
- Quelle entfließt , gefüllt und versandt wird . mung . ( Königl . Selters mit heißer Milch .)

Bekanntmachung
des

Gemäß Vorstandsbeschlusses werden auch aus dem diesjährigen Rechnungsjahr

Mark 5000 -
Anfang Januar 1911 verteilt .

An dieser Verteilung nehmen alle im Jahre 1910 für eingelöste
Rabatt - Sparbücher ausgestellten roten Bescheinigungen teil ,

darum wolle man im eigensten Interesse

Bar - Rabatt zurückweisen

SM

und

nur Rabattmarken
des

Rabatt-Spar-Vereins Karlsruhe
annehmen .

Der Vorstand .

M .422

Fächer empfiehlt große Auswahl

Großherzogi . Hoflieferant
das Neueste und Eleganteste

aus Crepe , Gaze , Seide ,
Spitzen , Federn etc . etc . j j| | (| |u

Friedrich Bios
für Ball , Gesellschaft , Theater ' • """ " " ^ Ilü 8 DS :8Ü ' PaflÖüHfl8
2 . 1 . Trauer usw . M .334 Kaiserstr . 104 in Karlsruhe .

Constable
automatische Schärfmaschine
Sammetweiches Rasieren
Warum quälen Sie sich mit
Klingen , die kratzen und
schlecht rasieren ? Wa¬
rum werfen Sie
die stfcmpfge -
wordenen
fort ? O

Schärft
rasch und

gut alle Sorten
bohle und dünne

Klingen wieMUL *
CUTO GILLET¬

TE , LUNA .ge¬
wöhnliche Ra?

sjermesser
etc , etc .

sy .Ut *

Di«
Constable

automatische
Schärfmaschine hat

sich als eine sehr prak¬
tisch« Erfindung rasch ein¬

geführt. Die Klinge wird mit der
korrekten schräg ziehenden Be
wegung geschärft und ersetzt da¬
durch die Hand des professionellen
Solinger Abziehers vollkommen. Die Kon-
struklion ist patentamiüch geschützt und
an keiner anderen Maschine vorhanden. Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen. — Versand täglich direkt ab Fabrik .
No . 5 Mk . 3,50 , No . 8 . leine Qualität , Mk . 4,50 » No . 10,beste Qualität , Mk . 5,50 komplett in elegantem Etui .
„ Die 7 Gebote " für jeden Selbstrasierer gratis .
MulcutoStah!warenfabrikPaulMüller&Co.15oIingen

Grosse
Ersparnis
in neuen
Klingen.

HMIe<
Telephon

1/5

2 .713

I Karlsruhe
Kaiserstr .

iGo

Thee
(Deutsche Mischung )

1/2 Pfd . . /if 1. 70

Werkstäitcf . Neusra -
lagen u. Reparaturen
bei billig . Berechnunjj

Sanitäre
Anlagen u .
Beleuchtung

Oroi ei Lager

Waldstr. 50

Ral >̂ (fmAricea.

Tel . 352

MmpchlW .
Ai» Donnerstag dm 24 . November d . Js .,

nachmittags l ' /.tthr, wird die Jagd der
Gemarkung Reicheubach im Rathause da¬
selbst aut die Dauer von 6 Jahren
öffentlich verpachtet , lvozuJagdliebhaber
auf genannte Zeit eingeladen werden.

Die Gemarkung umfaßt ca . 454 ha
Feld und Wald. M .399 .3.3

Reichenbach <Amt Ettlingen ) , den
17. November 1910 .
DerGemcindcrat: Ohl , Bürgermeister.

Kunz, Ratschreiber.

MWIz-MsleiMW.
Das Forstamt St . Blaffen verstei¬

gert am Dienstag , den 29 . November
1910 , vormittags 9 Uhr , im Felsen-
keücr in St . Blaffen 5000 im Nadel¬
holzstämme u . - Abschnitte . M .307 .2 ,

bei flcderbatten Zuständen und bei Lungen¬
tuberkulose . — Literatur durch die Brunnen¬

inspektion in Niederselters . ( Reg .- Bez .Wiesbad . )

Zur Vermeidung von Irrtümern achte man genau auf den Namen „ Königl . Selters “ . 2 .517 .21 .6

Mittwoch den 28 . Dezember 1910 »
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse ctioas
schuldig sind , ist aufgegcbeu, nichts
an den Gemcinschuldncr zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nel>-
men, chcm Konkursvcrivaltcr bis zum
8 . Dezember 1910 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 17 . November 1910.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts 3.

Appel,
Großh . Amtsgerichtssekrctär . _

lateriolliefmg.
Die Grotzhcrzoglichs Direktion der

Heil - nnd Pflegeanstalt Jllenan ver¬
gibt für das Betriebsjahr 1911 auf
Grundlage der allgemeinen Bedin¬
gungen für die Betreibung von Pi¬
stungen und 2icfcrungen für die
Staats , und Staatsanstaltenvcrwal -
tungen vom 3 . Januar 1907 und der
auf ihrem Bcrwaltungsbureau zur
Einsicht und zum Bezüge aufliegen¬
den besonderen Bedingungen im Wege
des schriftlichen Angebots die 2iefc-
rung von
250 kg schwerem Sohlleder Oual .

Prima von Kuhhäuten in der
Stärke von 5—6 nun ,

50 kg Sohlleder Qual . Prima von
Kuhhäuten in der Stärke von
4 min,

150 kg Zahmvachcsledcr I . Oual .
4 bis 4V2 mm stark ,

40 kg Rindlcdcr I . Qual . , in der
Stärke von 3—3 'A mm,

10 kg Wichskalblcdcr,
400 in Baumwollzeng zu Männer -

kleidcrn, im Preise von etwa
3 M . das m ,

150 in Köpertuch zu Winterhafen , im
Preise von etwa 5 M . das rn ,

250 in blauen Baumwolldrell zu Ar-
beitskleidcrn ,

600 rn farbigen Baumwollflancll zu
Männerhcmden , 80 ein breit ,
im Preise .von ca . 80 Pf .,

300 rn Pique zu Bettsacken , 80 ein
ghrrit , im Preise von 80 bis
90 Pf ..

400 in kräftigem gebleichtem Baum¬
wolltuch zu Wolltcppichhüllen,
160 cm breit ,

250 m mittclgrauen Ettlinger Sar -
scnct , Marke 8,

200 in hellgrauen leichten Futterstoff
lKanevas ) ,

400 rn mittelgrauen , glatten , unauf -
gcrauhtcm Futterköper ohne
Appretur ,

200 in grobgcbildtem Tischtuchzcug ,
160cm breit ,

12 Stück feingebildten Tischtüchern
(Damast ) , in der 2änge von
5 rn ,

Dtzd . feingebildten Tischtüchern
(Damast ) , 110/130 cm groß,

Dtzd . • feingebildten Tischtüchern
(Damast ) , 160/170 cm groß,

Dtzd . scingiebildten Servietten
(Damast ) , 78/78 ein groß,

15 Dtzd . grobgebildten Servietten
in gleicher Größe ,

10 Dtzd . feingebildten Handtüchern
( Damast ) , in der Größe von
50/115 cm ,

2 Dtzd . aufgerauhten Badetüchern in
der Größe von 160/220 ein,

20 Stück feinen weihen Wolldecken,
270 cm lang , 180 cm brclit ,
1,750 kg schwer ,

50 Stück gewöhnlichen weißen Woll¬
decken , 240 cm lang , 150 cm
breit , 2,500 kg schwer,

50 kg Bettfedern ,
30 kg grauer fünfdrähtiger Strick¬

wolle ,
6000 kg kristallisierter Soda ,
500 kg toeißer Kernseife mit minde¬

stens 60 % Fcttsäuregehalt ,
500 kg Halbkernseife mit minde¬

stens 46 % Fettsäuregehalt u.
2500 kg farbiger Schmierseife mit

mindestens 40 % Fettsäurc -
gehalt ( in Gebinden von 12 'A
kg ) .

Die Seifen dürfen keine merklichen
Mengen von freiem Alkali enthalten ;
außerdem dürfen sich beim 2agern
der Seifen keine flüssigen Ausschei¬
dungen bilden .

Die mit Mustern zu belegenden
Angebote sind verschlossen und geeig¬
net überschrieben bis Freitag , den 2.
Dezember 1910 , vormittags 10 Ahr,
portofrei einzureichen.

Zu diesem Zeitpunkte findet die
Eröffnung der eingclausenen Ange¬
bote statt ."

Die Muster dürfen nur Nummern
oder Zeichen und keine Firmen - oder
Preisbezeichnungen tragen . 4231

Zuscklagsfrist 3 Wochen .
Jllenau , 18. November 1910 .

Deutsche Militärdienst- und Lebens-
Versicherungs-Anstalt a . G. in Hannover.

Errichtet im Jahre 1878 :

Abteilung II :

Lebens - Versicherung und
Studiengeld - Versicherung .

Abteilung I :

Militärdienst -Versicherung und
Brautaussteuer - Versicherung .

Gesamlverslclieruiigsbestand: 310 Millionen Mark Versicherungssumme
Gesamtaktiva : . 140 Millionen Mark .
Gesamtauszahlungen . 117 Millionen Mark .

Im Me 1809 wurden fand 29 Millionen Hark Versichcruhgssumme beantragt.
Die Deutsche Militärdienst- und Lebens -Verslcherungs-Anstalt a. G. In Hannoverübernimmt unter äußerst günstigen Bedingungen

M litärdienst -, Brautaussteuer -, sowie (£ 5 A7Studiengeld - und Lebens -Versicherungen ,letztere auch mit Einschluß der Kriegsgefahr, Prämienbefreiung und Rentenbezug imlnva 'iditätsfalle. Alle Uebersthisse fallen den Versicherten zu .
T^ rn ^ npfctp und Auskünfte * ^^ Idnfrel durch die Direktion undx ^

rübpcÄ .LC UHU AUhKUimc . die überall vorhandenen Vertreter .

M 50300.- Plmis
kamen die letzte Woche in meine Kol¬
lekte , die ich , resp . deren Anteil sofort
auszahlc . Deshalb empfehle ich als
nächste : Kndeneo , MüUiansor ,
Darmftädter , Freiburger und
Straßburger u 1 M„ 11 St . 10 M ..
UurnbergLorenrer n 3 M . , 10 St .
28 M -, sowie diverse Staats - und
Städteprämienlose , Staats - u . Städte -
anlehen , Pfandbriefe u . dgl . M .472

Carf Götzp
Hebclstraße 11/15 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der städtischen Sparkasse Bühl

ist die Stelle des
fionttoU«

möglichst bald neu zu besetzen.
Der Gehalt soll auf 1600—1800 M.

festgesetzt werden . Außerdem stehen
cvent. Nebeneinnahmcn durch Über¬
tragung von Arbeiten für die Ge¬
meindeverwaltung in Aussicht.

Geeignete , im Rechnungslvesen, so¬
wie in allen schriftlichen Arbeiten
durchaus bewanderte , kautionsfähige
Bewerber wollen sich unter Vorlage

von 2ebenslauf und Zeugnissen bis
30. d. M. melden. M .398 .2

Bühl ( Baden ) , 17. November 1910 .
Ter Verwaltungsrat :

Dr . Bender .
Konkurseröffnung .

M .464 . Nr . 11005. Freiburg . Über
das Vermögen der Firma Central -
Automat , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Freiburg i. B., wurde
heute am 17. November 1910 , vor¬
mittags 10 llhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Kaufmann Carl Montigel hier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkurssordcrungen sind bis zum
8. Dezember 1910 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anbcraumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines ande¬
ren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigcrausschusses
und eintretendenfalls 'über die in
§ 132 der Konkursordnung bezeich-
netcn Gegenstände, auf

Freitag den 10. Dezember 1910»
vormittags 9 Uhr,-

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf ,
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